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i Amtlicher Theil.
c„ Samstag, den 10. Juli d . I . , um 11 Uhr

l° y?«^??«'! ^^Utllgs fand in der Schlosskapelle zu
T ° V Ä ^ d.e Taufe der am 5. Juli geborenen

,, —^
Al ler^ckt t . /^^rH^ l i fche Majestät haben mit

»< "°m ^ I " l i d I . dem
^ V°chanb des Verlehrsdienstes der

N . N"",ch,sch'ungarischen Staatseisenbahn.Gesell-
?! N r Ue^n" ' ! ? " " ^ ^^estin R u b r i c i u s ? anUlich
^ Orden d ^ ? ^ ' '3 den bleibenden Ruhestand den

si Vicewetär "im !« ^"^ l ische Majestät haben dem
u n d ^ Handelsministerium

. b o n v ^ " ^ « ' " b« Reserve des Kecskemeter 4ten
"̂  S U r m ^ k " ^ ^ ^ Tibor S z i r m a y von
^ verVeiw geruh?.^" " "^ " rde taxfrei allergnädigst zu

je' ^
1 Majestät haben mit
^ Eoncertmeister ^ 30. Juni d. I . dem
. das goldene Verd ienstkreu.^ /^ "^^" I° lob G r ü n
^ zu verleihen geruht " " " ^ ' Krone allergnädigst

^ N l l H w " ^ haben mit

l ^

Den 9. Ju l i 1897 wurde in der l. l . Hof. und Staats-
druckerei das XXIl,. XXV. und XI.IX. Stück der ruthemschen,
da« I>. und I.IV. Stück der slovenischen und du« Î V. Stüct der
böhmischen Nusgabe des NeichSgesetzblatte« ausgegeben und vei-
sendet.

Den 10. Ju l i 1897 wurde in der l. l. Hos. und Staat«,
druckerei das I.XXXI. Stück, das Titelblatt, das chronologische
und alphabetische Äeperwrium der polnischen Ausgabe de» Reichs'
gesetzblattes vom Jahre 1896, I.I.. l.III.. I.IV. und I^VIll. Stück
der polnischen und das I.IX. Stück der lroatischen Ausgabe des
Reichsgesetzblattes vom Jahre 189? ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser an den Sultan.
Die gesammte Wiener Presse würdigt die Antwort-

depesche Sr. Majestät ws Kaisets an dm Sultan als
eine Kundgebung von außerordentlicher Bedeutung und
gibt der Ueberzeugung Ausdruck, dass die Worte des
Kaisers ihre Wirkung in Constantinopel nicht verfehlen
werden.

Das «Fremdenblatt, schreibt: Das allgemeine
Interesse sei das des Friedens, zu dessen Wahrung sich
Oesterreich-Ungarn mit ganz Europa vereinigt hat und
es soll ein Stand der Dinge geschaffen werden, der
Europa sichere Bürgschaften bieten soll. Ein solcher
Stand der Dinge sei aber zugleich ein Bedürfnis ersten
Ranges für die Türlei selbst. Die Sicherheit des
Friedens wäre nicht verbürgt, wenn ein von Griechen
bewohnter thessalijcher Gebirtstheil an die Türlei wieder
zurückgegeben würde, Nichl nur wäre dieser Gebielstheil
ein Agitationsherd innerhalb des türkischen Reiches und
würde Griechenland seinen Verlust niemals verschmerzen,
so dass eine beständige Kluft zwischen Athen und Con-
stantinoftel gegraben wäre. Die Thatsache, dass die
Türlei nach dem Besitze eines christlichen Balkanstaates
die Hand ausgestreckt hat. würde überdies alle christ»
lichen Ballanstaaten gegen sie einigen, während wir
jetzt gesehen haben, dass Serbien und Bulgarien den
Angriff Griechenlands mit Mifsgunft betrachteten. Der
Sultan ist ein erfahrener und kluger Politiler. Wir
begreifen es, dass er, ehe er sich fügt. an unsern Kaiser
appellierte; er wird aber auch die Weisheit und Offen-
heit des Rathes verstehen, der ihm ertheilt wurde, und
vor allem sich darüber klar werden, wie fruchtlos jeder
Versuch ist, es dahin zu bringen, dass aus dem euro,
päischen Concerte Sonderstimmen heraustünen. Vielleicht
ist eben darum die kaiserliche Antwort so rasch ver»
öffentlich! worden, damit der Glaube an das Vor-
handensein von Verschiedenheiten nicht aufkommen könne.

Dadurch ist dem Sultan gegenüber der, wie uns scheint,
etwas künstlich erregten öffentlichen Meinung seine«
Landes ein Rückhalt für jenen Entschluss, der ihm als
der beste angerathen wird, geboten. Er lann sich auf
die Autorität eines weisen, selbstlosen und befreundeten
Fürsten und auf die Autorität eines einmülhigen
Europa, das fest auf seinen wohlerwogenen Vorschlägen
beharrt, berufen.

Die «Neue Freie Presse» bezweifelt nicht, dos«
der Rath des Kaisers auf den Sultan den nach.
haltigsten Eindruck machen muss. Von dieser Depesche
falle aber auch ein helles Licht auf die entschiedene
Wendung, die sich seit dem Petersburger Besuche des
Kaisers in der Orientfrage vollzogen hat. Die russische
Politik habe im Orient ein schwieriges Dilemma zu
überwinden. Die Tradition weise Russland die Rolle
des Beschützers der Vallanvülker zu. Anderseits sei
Russland der Freund, auf dessen wirksamen Schutz die
Türlei vertraut. Die Schwierigkeit dieses Dilemmas zu
steigern wäre unter anderen Verhältnissen Oesterreich«
Ungarn ein Leichtes gewesen. Durch das Telegramm
des Kaisers an den Sultan werde dagegen der russischen
Politik eine große Erleichterung gewährt. Der Kaiser
habe mit seinen Rathschlägen an den Sultan dem
Zaren einen unschätzbaren Freundschaftsdienst erwiesen.
Die Depesche des Kaisers sei ferner als ein im Namen
Europas gesprochenes Wort ein hochwichtige« Document.
Europa verlange den Frieden und ohne Europas Schutz
und Hilfe wäre die Türlei vielleicht längst durch eine
Katastrophe zertrümmert. Durch follgesehtes Wider»
streben würde sich die Türlei in dasselbe Verhältnis zu
Europa hineintrotzen, wie Griechenland vor Ausbruch
des Krieges, welches Beispiel gewiss nicht zur Nach-
ahmung reize. Der Sultan habe zwischen der Fort»
dauer des europäischen Wohlwollens für die Türlei
und dem folgenschweren Verzicht auf dasselbe zu
wählen.

Die «Reichswehr» nennt die Nntwortbepesch? des
Kaisers ein «Ultimatum an die Türlei». Das Tele-
gramm unseres Kaisers habe den Sultan darüber unter-
richtet, dass Europa einig ist und nur der prompte
Abschluss des Frieden«, wie ihn die Großmächte formu-
lierten, den Gegenstand ernsthafter Beachtung für den
Sultan bilden dürfe. Die Veröffentlichung d.s Wort-
lautes des kaiserlichen Telegrammes kennzeichne diese
Willenskundgebung des Monarchen als eine autoritative
im Namen des Reiches. Die Ostmächte Europas seien
entschlossen, den Willen des Welttheiles zu vollstrecken,
wenn der Sultan noch länger versuchen sollte, diesem
Willen zu trotzen. Ein letzter Rath sei ihm iu freund«

z Feuilleton.
z Das Lutaut terribly.
" ' " e S l i z z e f ü r e rwachsene K i n d e r .
" Von T . «e rnhard t .

so l i t A n z w Ä ^ Erbtante besucht Mama. Mama ist
^ bei ihrer ^ 1 . 2 ' - . ! ^ s" "«r immer sein lann. Aber
^nämlich le5v ,/ ' ° ^ Hr das etwas schwer. Tante ist
,. weise. B snn^ug-. Und nicht nur klug, sondern auch
l S o ijt H Z "'"versteht sie von Kindererziehung!

^ Karlchen ^ " "^ letzt wieder das Gesprächsthema

sitzt ganz hinten in der Ecke mit
wart über 3 n ^ ü ^ ^<m kann ruhig in seiner Gegen-

" tieft in I i « ^ ^ " ^ " l er hört nichts, er ist zu ver-
l fü s " ^ " «uch. Und er ist ja noch so klein, er hat
^ h ° w t k V w 5 ° ^ ' " " T°"te sie führt, noch übe»

Außerdem nennt man ja vor-
>i als ob ü ^ / H ? M "«mal seinen Namen, man thut,
I l w m H ^ " b e ' s Willy geredet würde, den Karl

lich ^ l ^ t gerade verhandelt wird? SelbstverM
in ein m b 7 ^ ? l e Steckenpferd. Und Mama versichert

/ i m S i n ? . ! " ^ ^ s" st"« bemüht ist. den Jungen
^ b a u v ^ ^ ? " ^ u «ziehen. Sie richt demgemäß ihr

N n 3 " ^ darauf, dafs Karl ja nie vergesse.
"amen gegenüber die personificierte Höflichkeit zu sein

Oh, er soll auf alle Fälle rechtzeitig zu einem Ea-
valier herangebildet werden! Aber das ist so furchtbar
schwer, und Karl ist so sehr weit für sein Alter. Nein
wirklich, er ist geradezu beängstigend weit, dieser
Knirps!

Und mit gerechtem Mutterstolze theilt Mama dem
Besucher mit, dass das Buch, das Karl gerade vor
sich hat, sein Lieblingsbuch ist. nämlich Goethes - Faust».
Doch der Kleine lann ja noch nicht einmal lesen! Thut
nichts. Der «Faust» ist illustriert. Papa muss die
Bilder möglichst erklären . . .

«Tante, wo haft du eigentlich deinen Besen?»
tönt es plötzlich aus der Ecke.

«Meinen Besen, Kind? Was für einen Besen?»
»Ja, Mama fagte neulich, du kannst hexen; Hexen

haben alle Besen!»
«Kind!» ruft Mama entsetzt, «wie kannst du so

etwas Garstiges sagen! Schämst du dich gar nicht? —
Und wer hat dich überhaupt gefragt? Weißt du nicht,
dass kleine Kinder zu warten haben, bis sie angeredet
werden? Sol l ich dich in die dunkle Kammer sperren,
du ungezogener Junge du?»

Tante ist noch immer starr vor Schreck. «Sie
eine Hexe?» Sie. die gute alte Tante, die den Jungen
so oft vor feinen eigenen Eltern beschützen musste? Die
ihm so viele schöne Spielsachen geschenkt, ihm so häufig
Naschwerl mitgebracht hat?

Ist das die gerühmte gute Erziehung? Ja. wenn
d« Eltern dem Jungen die Geschichten von «Faust»
«zählen, wenn sie ihn solche anstößigen Vilder sehen

lassen, »ie die Illustrationen zur Walpurgisnacht, dann
natürlich!

Halb zornig, halb vorwurfsvoll sieht sie abwechselnd
Karl und Viama an, welche ihrerseits beschämt die Tante
nicht anzublicken wagt und dafür umso strafender auf
Karl herabsieht.

Und Karl selbst? Er steht da mit Armensünder«
miene und sieht zu Boden. Thränen treten ihm in die
Augen. Was hat er denn so Böses gethan? Er wollte
Tante bitten, ihn einmal auf einem Luftritt mit-
zunehmen. Hat sie denn leinen Besen? Doch sie mus»
einen haben. Papa hat ihm ja oft erzählt, dass Hexen
auf Besen durch die Luft sausen. Und in dem schönen
großen Buch mit dem rothen Umschlag und dem Gold-
bild darauf, da wo so viele Gestalten auf dem einen
Bi ld sind, auf dem Berg mit all den kleinen Feuern,
und wo der Vlond durch die Wollen scheint, da reiten
auch alle Hexen auf Besen! — Dann muss es doch
wahr sein?

Doch Karl ist kein Trotzkopf. Wenn Mama böse
ist, muss man sie um Verzeihung bitten, das weiß er.
Doch als er Mama ansieht, da verliert er den Muth .
Unschlüssig schaut er zu Boden; dann fällt sein Blick
auf die Tante. Und mit gefenltem Köpfchen acht er
auf sie zu: «Will wieder artig sein.»

Welche Tante kann da widerstehen? Gleich wird
Karlchen denn auch auf den Schoß genommen, man
ist Ues gerührt, man tröstet, herzt und k W den süßen,
tlemen, armen Benze!. ^ '
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schaftlichsten Formen ertheilt worden. Man werde es in
^ Constantinopel nicht auf die That ankommen lassen.
D Das «Neue Wiener Tagblatt» äußert sich fol-

gendermaßen: Dem Irrthume der türkischen Staats»
manner, dass die Cabinette in der Friedensfrage zu

M trennen seien, musste der Voden entzogen werden und
M die Sprache des Antwortstelegrammes des Kaisers sei
M in dieser Richtung ein Muster an Klarheit und Loya-

lität. Europa war es, das den Grundsatz von der ter-
ritorialen Integrität der Türlei ausstellte, Oesterreich»
Ungarn und Russland waren es in erster Reihe, welche
durch ihr Einschreiten verhinderten, dass die Türkei von
allen Seiten angegriffen werde. Die Antwort des
Kaisers an den Sultan, welche fast gleichzeitig mit der
jüngsten russischen Circularnote erfolgte, bilde eine
wertvolle Unterstützung der von Russland ausgehenden
Action. Man könne es daher in Petersburg nur dop'
pelt angenehm empfinden, dass Kaiser Franz Josef in
solcher Weise den gemeinsamen Standpunkt Europas
betont und dass er seine mächtige Förderung der ge<
rade jetzt wieder erfolgten russischen Anregung an<
gedeihen lässt. Die Klugheit der türkischen Staatsmänner
würde in der vollsten Beachtung der Worte Kaiser
Franz Josefs am besten sich zeigen.

Das «Wiener Tagblatt» bemerkt, Kaiser Franz
Josef habe sein gewichtiges Wort in die Wagschale ge-
worfen zu Gunsten des Friedensschlusses. Das Tele-
gramm, in welchem unser Kaiser den Freundschafts«
appell des Sultans erwiderte, spreche eine warmfreund-
schaftliche, aber auch eine ernste, warnende Sprache.

Das «Vaterland» führt aus, die Entscheidung des
Kaisers über den Appell der momentan siegreichen
Türkei sei, wie von unserem Monarchen nicht anders
zu erwarten, im Sinne des Friedens und der unbe-
dingten Loyalität gegen alle Mächte gefallen. Das Ant»
Worttelegramm unseres Kaisers gebe der Welt einen
strahlenden Beweis dafür, dass auf das Wort unserer
Monarchie felsenfest zu bauen ist. Der Sultan wie
die Nächte wissen, dass Treue und Loyalität die un-
verrückbare Grundlage unserer Politik ist.

Das «Neue Wiener Journal» glaubt, dass mit
dieser bedeutsamen Kundgebung unseres Monarchen die
Friedensverhandlungen eine wesentliche Beschleunigung
erfahren weiden. Es sei kaum zu erwarten, dass der
Sultan, welcher durch sein Telegramm gewissermaßen
einen Schiedsspruch unseres Monarchen hervorgerufen
hat, zögern werde, die ihm ertheilten Rathschläge that-
sächlich in ernsteste Erwägung zu ziehen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 12. Juli.

Se. Majestät d e r K a i s e r empfieng am 10. d. M .
in besonderen Audienzen die Minister R. v. G u t t e n -
b e r g . Varon Gautsch und schließlich den Grafen
G l e i s p a c h .

Zu den A u s g l e i c h s . C o n f e r e n z e n schreibt
das «Fremdenblatt.: «Unsere Mittheilung, dass die
Ausgleichs»Conferenzen wenigstens für die nächste Zeit
nicht mehr in Aussicht stehen, sowie die Angaben der
hiebei wirksam gewesenen Gründe, haben selbstverständlich
die hiesige Publicists sehr stark zu Polemiken angeregt.
Seltsam genug wurden die meisten Blätter durch die
Nachricht aufgescheucht, dass einige markante Persönlich»

leiten aus deutschen Kreisen ihre Bereitwilligkeit aus-
gesprochen haben, in unpräjudicierende Besprechungen
einzutreten, wenn ihnen die Zustimmung der Partei-
leitung ertheilt worden wäre. I n nahezu allen Blättern
wird nun nach diesen markanten Persönlichkeiten ge-
fahndet und alle möglichen politischen Schichten nach
ihnen durchforscht. Aus welchem Grunde diese Neugier?
I n wohlwollender Absicht geschieht dies durchaus nicht,
und ein hiesiges Blatt versichert, die Namen dieser
Persönlichkeiten müssten allen Klang verlieren, wenn
sie Verlautbart würden, das heißt, sie müssten
Schicksalsgenossen Pfersches werden! Weshalb denn
eigentlich? Kann dafür ein vernünftiger Grund an-
geführt werden?»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurden am 10. d. M . zwei Interpellationen angemeldet,
die eine vom Abgeordneten Franz K o s s u t h in An»
gelegenheit der griechisch»türtischen Friedensunterhand«
lungen, die andere vom Abgeordneten Julius L u l a c z
in Angelegenheit der Besetzung des Postens eines
Gouverneurs von Fiume. Hierauf wurde die General-
debatte über die Zuckerprämienvorlage fortgesetzt.

Nach Mittheilungen aus B e r l i n wird der
deutsche B u n d e s r a t h zunächst eine Nusführungs-
Anweisung betreffs des die Bildung von Zwangs-
Innungen behandelnden Theiles des Handwerks-
Organisationswesens erlassen, deren wichtigster Theil ein
Normalstatut für solche Innungen bilden dürfte. Der
Grund für diese Beschränkungen liege theils in dem
Umstände, dass zunächst die Innungsbildung durch«
geführt sein müsse, bevor an die Einrichtung der Hand-
werkskammern gegangen werden kann, theils in dem
Wunsche, die Bundesregierungen so bald als möglich
in den Stand zu setzen, ihrerseits mit der localen
Organisation des Handwerkes vorzugehen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung ver»
lautet dort, dass Herr v. N e l i d o w seinen künftigen
Posten als russischer Botschafter beim Quirinal wahr-
scheinlich erst im Spätherbste antreten wird.

Bezüglich der Besetzung des durch den Tod des
Marquis M a f f e i verwaisten italienischen Botschafter-
Postens in P e t e r s b u r g fei noch nichts entschieden.
Die betreffende Ernennung dürfte erst im August oder
September erfolgen und man glaubt, dass sich an
dieselbe ein allerdings nicht umfangreiches Mouvement
im diplomatischen Corps Italiens knüpfen werde.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r wies am
10. d. M . Vicepräsident DeSchane l in Erwiderung
auf vorausgegangene Reden des Deputierten Iaures
über die landwirtschaftliche Krise in beredter Weise die
Leere der von den Socialisten angepriesenen Mittel zur
Abhilfe nach. Die Kammer beschloss, die Rede Des-
chanels in allen Gemeinden Frankreichs zu affichieren.
— Der M i n i s t e r r a t h beschloss, die Debatte über
den Gesehentwurf, betreffend die Reform der directen
Steuern, zu vertagen. Infolgedessen werden die General-
räthe die Vertheilung der directen Steuern erst in
ihrer außerordentlichen Session im letzten Quartal des
heurigen Jahres vornehmen. Minister B a r t h o u
wird der Kammer einen Gesetzentwurf in diesem Sinne
vorlegen. — I n der P a n a m a - C o m m i s s i o n
verlas der Präsident ein Schreiben des Cornelius
H e r z , in welchem sich dieser bereit erklärt, alles mit»
zutheilen, wovon er Kenntnis habe, wenn die Com-

mission eine Delegation zu ihm entsende. Ques^
de B e a u r e p a i r e verweigerte vor der PalXl
Commission jede Antwort. Auf die Bemerkung ^
Commissions - Mitgliedes, der Untersuchungsricht^
Poittevin habe es mit dem Amtsgeheimnis verB
gefunden, auszusagen, erwiderte Beaurepaire: H
Le Poittevin erweise ich gar nicht die Ehre, voll<
zu sprechen. — Die Verhandlungen der M
französischen Commission, betreffend die Regelung'
strittigen Fragen im Hinterlande von T o g o ^
D a h o m e y , sind zum Abschlüsse gelangt. Das'
kommen liegt gegenwärtig den beiderseitigen Regiert
zur Prüfung vor.

Das e n g l i f c h e U n t e r h a u s hat in st
Sitzung vom 9. d . M . auch den Etat für I r l « '
berathen. Der erste Lord des Schatzes Val<°
erklärte, er könne für die nächste Tagung eiue V^
über die Errichtung einer katholischen Universität
Icland noch nicht versprechen, obwohl er sonst f i ^
solche Universität eintrete, deren Errichtung M
Unterricht und das sociale Lebm in Irlands
höchster Wichtigkeit sei. Allein es bedürfe zur Erreiß
dieses Zieles sowohl in England als auch in 3H
noch einer starken Klärung der Meinungen. i M
betonte, seine Ansicht stehe unerschütterlich fest, M
Mangel einer katholischen Universität von der A
Mehrheit der I ren als ein arger Nachtheil empl"
werde. !

Wie man aus A t h e n meldet, begibt sw j
dortige russische Gesandte, Herr Onou, denmiiU ,
mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Petersburg. A ,
heißt, wird er dem Zaren ein Schreiben des ^ <
Georg zu überbringen haben. t

Nach einer weiteren aus A t h e n zuge" t
Meldung hat die türkische Regierung gegenüber
Entschädigungsansprüchen für die Bevölkerung ^ f
liens ihrerseits eine Zusammenstellung der del ^
vülkerung in Epirus durch die griechischen M y
verursachten Schäden veranlasst, in welcher t»l, l,
sammle, seitens Griechenlands hiefür zu zahlende ^
fchädigung auf 400.000 türtische Pfund beziffert' fi
Diese Berechnung werde jedoch in Athen als ^ p
übertrieben bezeichnet. , K

Tagesneuigleiten. Z
— ( H u l d i g u n g « . A d r e s s e . ) S e b ^

Papst L e o X I I I . feierte unlängst das Lbjährlge ^ m
l2u« seine« Eintrittes ln den Franciscaner-Ocde«' j «,
diese« Anlasse übersendete, wie man be« ^ . U
«elbet, die Vorftehung der Szolnoler O l l M . /5
Sr. Heiligkeit eine prächtig ausgestattele H ^ ",
«bresse, welche «it der eigenhändigen Na««««««^ -
von 4600 weltlichen Franclscanern versehen lst. ./

— ( V e r g l j t u n g durch V i e r . ) 3 tA
Meldung de« «lila» nai-oäa. find in Vöh«lsH7.
dreißig Personen, die in dem nahegelegenen ^
Kozlow Bier getrunken hatten, unter Vergif tung«^
ertrankt. Von diesen ist ein zwanzigjähriger l«l
gestorben, neun Personen liegen ln Ngoni-. . ^ °

— ( T o d e s s a l l . ) I n Wien ist an, A "e
der bekannte landwirtschaftliche Schriftsteller ^ " "
Pribill nach längerer Krankheit i « Aller von " ^
gestorben. ^ « , °

Ariadne.
Roman von L. Roth.

(34. Fortsetzung.)

Ein freundliches Kopfnicken begrüßte Erna, als
die Gestrenge am anderen Morgen in das gemein-
schaftliche Wohnzimmer trat.

< Schön, dass du auf bist! Eine grässliche Gewohn-
heit der Jugend, so lange in den Federn zu liegen!»
waren ihre ersten Worte.

Ein Weihes, kaffeebraunes Vlorgenkleid aus Loden«
stoff umhüllte die sich frei entfaltenden Kürperformen,
in der Mitte von einer Schnur, die man jedoch nicht
fah, sondern nur ahnte, zusammengehalten. Es sah
aus, als steckte Frau Eveline in einer Münchskutte.
Die drei Haarwülfte schlummerten noch im Toiletten-
tische und wurden in den ersten Morgenstunden stets
durch eine Dormeuse ersetzt, deren breites, weißes
Spitzengeträusel das runde, wohlgenährte Gesicht mit
seinem zwiefachen Doppelkinn wie ein Glorienfchein
mwogte.

«So, Kind, nun klingle dem Kellner, damit wir
frühstücken können», ließ sie sich weiter vernehmen,
«Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen,
und ich habe im Leben nichts schlechter vertragen können
als einen leeren Magen.»

Die Bedienung war schnell und gut.
Schon nach wenigen Minuten saßen die beiden

Damen am Frühstückstische.
Erna schenkte der Tante den Thee ein. Frau

Eveline trank nie Kaffee, weil sie behauptete, dass er
corpulent mache. Prüfend hafteten die klugen Augen
auf Erna, und ihnen entgieng nichts. Das tadellos
sitzende Kleid, die chice Frisur, vor allem das blühende,

gepflegte Aeußere der Nichte, alles das nahmen sie
mit Blitzesschnelle wahr, und wieder glitt ein zufriedener
Zug über das runde Vollmondsgesicht.

«Du siehst gut aus», äußerte sie ihre Gedanken.
«Ich befürchtete schon, du könntest in deinem Wattenwyl
verbauern; deshalb ließ ich dich Hieher kommen.»

«Glaubst du wirklich, dass das Landleben so schnell
nachtheilige Spuren hinterlässt?» fragte Erna ohne
jede Empfindlichkeit. Und dann fieng sie an, von
ihrem Leben zu erzählen, wie sie mit Tjaden arbeitete
und dass sie im Herbst eine gute Ernte gehabt hätten
und mit einem Plus herausgekommen seien.

Die Serviette in dem Ausschnitt ihres Kleides
befestigt, die wie eine weiße Gardine über die volle
Büste niederhieng, bearbeitete die Tante unterdeffen
ein Hühnchen, dem sie sich anscheinend mit großer
Hingabe widmete. Sie hatte von jeher guten Appetit
gehabt.

«Wie hohl so ein Wesen im gebratenen Zustande
ist!» murrte sie in Ernas Erzählung hinein, die sie
bisher mit leiner Silbe unterbrochen hatte. Dann
schalt sie auf den Koch, dass er es nicht einmal der
Mühe wert befunden habe, das Huhn mit einer Fleisch,
farce zu füllen. Eine elende Geldschneiderei!

Erna musste sogar dem Kellner klingeln, damit
die Tante demselben das sagen tonnte.

Geräuschlos zog der Jüngling sich wieder zurück;
er hatte vollkommen den Mangel des Huhnes ein«
gesehen. Frau Eveline besaß eine sehr decidierte Art,
die Menschen zu überzeugen.

Erna schwieg. Das völlige Ignorieren ihrer Er-
zählung hatte sie besangen gemacht. Frau Eveline
sah sie eine Secunde fragend an.

«Nun?»

Das war eine Aufforderung, fortzufahren^ ^
«Wenn es so gut weiter geht, hoffe 'H ^

Betrag, der seinerzeit von dir für unsern A ^
beglichenen Rechnungen zurückerstatten i " H ̂
Erna holte ein Couvert aus den Falten ihls ^
hervor. «Heut möchte ich den Anfang dalN" ^
Es sind freilich nur einige hundert Mark ^ ' 9

«Bist du verrückt?» ^s«
Das Hühnergerippe wurde mit eineM ^ „

Ruck weit fortgefchoben, und Tante Eveline H i
zu ihrer vollen, imposanten Größe in die V ^ ' n
mit einem Feldherrnblick ansehend. F

«Bist du verrückt?» wiederholte sie^Uc
du, ich sei so schofel, die paar Groschen, "^' n
in deiner Henlelwirtschaft mühselig abgehH^ C
anzunehmen? Kauf' dir für das Geld V V V
Aussteuer, oder Bettwäsche oder meinetwegen ' ^ hc
kleine Aussteuer, wie du willst. Schulde" / scl
nicht bei mir ! Dem Mosjö Rudi wasche l ^ l
den Kopf und das ist mein gutes Recht, au
bafta l» . l / no

Tante Eveline sehte sich wieder utt» wc
Glas Portwein auf einen Zug. n,O

Erna war ganz verwirrt; sie wusste " ftr
sich freuen oder ärgern sollte. ^ « t i ?

«Sti l l , kein Wort mehr!» schnitt T / > p
jeden Protest energisch ab, der Nichte das ,lll
Convert in die Tasche schiebend. <. b^ ,U

Erna wollte ihr danken, aber au? < A
nicht. Eingehend besprach sie st«" de ' z g ^ e
mit der Nichte, was Waltenwyl betraf; " ' . ^
ihr von Ernas Mittheilungen entgangen- ' ^

lFsrljetzun, s'lgt.)
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^ ^ " " " « l y u y e n f e f t i n N ü r n b e r g . ) Die
vefterrelcher haben, wo« noch bei keine« Vunde«schießen
der Fall war, die Meisterschaft de« Zwölften Bunde«-
schießen« errungen. Der belannte Wiener Schlitze G r ö g e r
hat auf der Feldmelfterscheibe die höchste Zahl von
Punkten, 44b. erreicht. Nach lhm kommt der Tiroler
Franz R l e h l .

— ( Z u m E l s e n b a h n u n g l ü c k b e i K o l o m e a . )
«us Stanislau wird unterm 10. b. gemeldet: Die Leiche
^ « Heizer« Krljczy wurde heute vormittags aus dem
Vette des Baches herausgehoben. Dieselbe wurde unter
der Maschine stehend aufgesunden. Die Mutter Krejczyz
war bei der Vergung der Leiche anwesend. Nachmittage
erschien aus der Unglücksftelle abermals eine gerichts-
ärztliche Commlssion. Die Arbeiten zur Instandsetzung
der Strecke find zu Ende. Gestern wurde der normale
««lehr wieder ausgenommen. Die Leiche de« Heizers
« r e M wurde nach Ltanlslau gebracht und wirb auf
Kosten der Kameraden beeidigt.

k « ^ . " " ( ^ " ^ V e r b i . P r e « i e r e . ) U l t « e i f t « V e r b i
l ' l " n fünfundachtzigften Ve-

u7d ^ . ^ " n ^ ? ^ " " ' « h " «°« eine fianzöfische
u"b deutsche Uebersehung seiner Erftlingsoper «Oberto
^ . ^ " ??."^"°' '""«en«"«««« und soll so da« bisher
nur in Italien gegebene Werk am 13 October an met,«

und französischen Bühnen w n e ^ P r e « ^ .

vom 10 ^ ^ ü . ^ " ' ^ k p l ° s i o n . ) Aus Warschau wirb
K "ce «fol«. ? » " ^ " ^ I « der südlichen Vorstadt von

"end, «we Venzin-Explofio«. die
^ v r s l ^ ! n ^ . ° " ^ " schaben anrichtete Da« un-
' Feu^w br ^ / ^ ? . . " " 3 ° " "n selten, der herbeigeeilten

we?He ««, m ? " " ' '"och eine zweite Explosion, durch
i w H « ^"lonen «etüdtet und neun schwer verletzt

' f a s s « ^ / ^ < 3 ^ ^ b e r r Sudermann . ) Der Ver-
Fre berr« ^ b « . bewohnt seit einiger gelt da« de«

' Schloss
. leaen ! « . ^ ""c"° 6°"«h'Velzig, hinter Saarmund ge-
' N l « ,tt .""! leine« Einzug renoviert wurde. Da«
' filchreicken K-. »leichnamlgen Dorse an eine« großen
< N 3 9 « ^ °"egen. in der Nähe befinden sich

K ° N n ^ und hohe Aussichtspunkte, so der
l E lmb«b«?. " /. '"" °"en Kirchenruine Die nächste

S « l o ^ V ^ ^ ^ ^ n " ° l d e . Subermann hat da«
Winkel. ! . ^ ' ^ " " « " e t - sein «Glück im

5z « a c h t l n ^ a t M b ^ i n « ° ? " ° ^ ) ^er belannte Uhr-
unbachlzill N n « ^ ^ " ° " ' 'st ' " «lter von ein.
ftäbttschen N " " °'st"ben. Er gelangte zu hohen

" P°rl er A u s s t N , dnn i ° . ° " t und während der
" legion ernannt ° " ° " ^ ' ^ »"« Ritter der Ehren-

! W a l . und Provinzial-Nachrichten.^
l ^ " " " " n " Sewerbekammer in Laibach.
,l <^ (Fortsetzung.)

^ "°n ihr w d " " » ^ biesen Ausführungen den
' menen S t a n d s Frage eingenom-
' ein°ndergchtz7zu halben." " ' än l i ch deutlich aus-

, w e r d e ^ d m ^ K a m ^ ^ " " ' ^ ^ ° n g e n werden wird,

"̂  macht d i ? O e w ^ ^ K " > " d e l . Seit einigen Iah«n
der G e w e r b ^ ^ ^ ^ e " " Rücksicht auf den § 3 8
Nr. 39 v ? 3 ^ ^ " ° " ^ . März 1683. R. G V l .

l^seit jeher u n ^ " " ^ " ^ r u c k e Gebrauch, obwohl man
^ anderes vertt^. 'Gemlschtwarenhandel. etwas ganz
' Die N ' " s letzt verstanden werden soll.
"achweisen: " " ' ° ^es in nachstehenden Fällen!

l< schein sür A"« ^werbetreibender hatte den Gewerbe-
lt "ebst den ^H?"dschuhmachergewerbe. Da er jedoch
Xs Cravatten N 3 " b e n auch Geldtaschen, Zahnbürsten,
^ Manschetten l i . ^ " ' ^ ' ^ e r . Toilette-Artikel. Krägen,
^ Handel an un^ / ' , ^ldete er den Gemischtwaren«
,< schein. " ^ " t auch einen derartigen Gewerbe-

^ auf V o s a m ^ ; ^ " ^ ' " " , " hatte den Gewerbeschein
. ^ « o c h N " ^ ""b Modewarenhandel und da er
' Warenhandel n n ^ ^ ° ^ " « ' ""bete er den Gemischt-
l ^en Gemisl«^ ^ ^ " "un den Gewerbeschein für

protokoNe c ? ^ ? ° ^ " d die handelsgerichtlich
^ ° d e w " ^ auf Posamentier- und

'̂  Nr Ga lam«i5"w>^?°" " ^ " ^ den Gewerbeschein
Kurzwarenhandlung und

e «rtikel N - " ? ? " "^bst diesen noch einige andere
G n ? c h ^ den Gewerbeschein für den

' p r o w ^ "Ehrend die handelsge'lichtlich
l«ein W ^ ^ ^ bestehenden Gewerbe-

4.) Ein Kaufmann ist für den Handel nnt Spe-
zereiwaren. Eisen und Mehl handelsgerichtlich proto-
kolliert, sein Gewerbeschein lautet hingegen auf den Ge-
mischtwarenhandel, obwohl er nur die in der Firma
bezeichneten Artikel führt.

Eine richtige Zählung im Sinne der Instruction,
betreffend die Führung der Gewerbecataster (Erlass
der Ministerien des Handels, des Innern und der Fi«
nanzen vom 18. Ju l i 1895, Z. 39.628) ist daher nicht
möglich.

Gemischtwarenhändlrr waren früher nur am Lande
und nicht in der Landeshauptstadt und diese führten
nachstehende Artikel: Colonial« und Spezereiwaren,
Südfrüchte, Oele und Fette, Fische und Fischproducte,
Landes« und Mahlprooucte, Obst und Sämereien,
chemische Hilfsstoffe und Vergwerksproducle, Harz und
chemische Producte, Farbhölzer, Erd« und chemische
Farben, Kerzen, Seifen, Waschpräparate, Getränke und
Spirituosen, Consumanikel und Delicatessen. Zündwaren,
Fabricate und gewerbliche Erzeugnisse: Eisen. Metalle,
und Waren daraus, Waren aus Holz, Bein, Glas,
Stein. Thon. Porzellan. Kanlschul, Gummi. Wachs,
Stroh und Bast. Sattler., Seiler-, Bürstenbinder-.
Spengler., Nabler-, Kurz., Nürnberger, Spiel- und
Berchtesgadnerwaren, Wolle. Leinen« und Baumwoll-
garne, Wollen-, Leinen-, Vaumwoll- und Posamentier«
waren, Seide. Seiden-, Weiß« und Wirlwaren, Bänder,
Mode-, Putz° und Pfaidlerwaren. Wenn auch der
Gemischtwarenhändler am Lande nicht alle diese Artikel
führt, so hat er doch alle jene, welche er nach den
Ortsoerhältnissen absehen kann, d. i. Spezerei- und
Colonialwaren, Südfrüchte, Oele, Landes- und Mahl«
producte, Sämereien, Kerzen, Seifen, Getränke und
Spirituosen, Zündwaren, Eisen, Metalle und Waren
daraus, Waren aus Holz, Bein, Glas, Porzellan.
Sattler-, Seiler-, Bürstenbinder-, Spengler-, Nadler-,
Kurz«, Nürnbergerwaren, Bänder, Schnitt- und
Manufacturwaren.

Aus dem kommt man zur Ueberzeugung, dass der
Gemischtwarenhandel in der Landeshauptstadt ein ganz
anderer ist, als am Lande und wenn die Gewerbe-
behörde in diesem Sinne vorgehen wird, so wirb bei
allsälliger Erweiterung des Gewerbebetriebes die Aus-
dehnung des Handelsgewerbes auf bestimmte, ursprüng»
lich nicht angemeldete Artikel nicht in dem im Em«
gange angedeuteten Sinne erfolgen, sondern es wird
nur der Gemischtwarenhandel neu angemeldet und das
frühere Gewerbe gelöscht werden.

I m Interesse einer richtigen Zählung der Gewerbe
wäre e« doch gelegen, wenn man dem Gemischtwaren-
handel nicht diese Ausdehnung geben würde, wie es in
den letzten Jahren in Laibach geschah.

(Fortsetzung folgt.)

— ( E i n M i n i f t e r i a l e r l a s s über V i s e n -
b a h n u n s ä l l e ) Das Justizministerium hat betreffs der
Velriebsunfälle auf Eisenbahnen an sämmtliche Gerichte
folgenden Erlas« gerichtet: Um da« zweckentsprechende
Zusammenwirken der politischen Vehörben mit den Justiz,
beheben in jenen Fällen zu fördern, in welchen ein die
Anwendung de« Unsallverficherungsgesetzes begründender
Unfall den politischen Vehörden und Justizbehörden An-
lass zum Einschreiten bietet, hat das Ministerium de«
Innern die politischen Behörden anweisen lassen, fall« bei
Betriebsunfällen ein Verschulden dritter Personen nicht
ausgeschlossln ist und sich Anhaltepunkte für eine straf-
bare Handlung ergeben, im Sinne des ß 84 Str..Pr..O.
die Anzeige an die Stllatsanwaltfchaft oder da« zuständige
Bezirksgericht zu erstatten. Die politischen Behörden find
beauftragt, hiebei in die Anzeige eine kurze Darstellung
des Sachverhaltes aufzunehmen und namentlich jene
Momente hervorzuheben, welche den Verdacht einer straf-
baren Handlung begründen. Ist die Feststellung der Ver-
anlassung und die «rt de« Vorfalle« an Ort und Stelle
noch nicht erfolgt, so h°t die politische Vehülbe dem
Staallanwlllte hievon eigen« Mittheilung zu machen.
Da« Protokoll über den durch die Sicherheltsbehörbe vor-
genommenen Augenschein muss für gerichtliche Zwecke ver-
wendbar gemacht werben können.

— ( E i n neuer O r d e n i n Oesterreich.)
Mit kaiserlicher Bewilligung wird fich der Vamillianer-
Orden in Oesterreich ansässig machen. E« ist die« ein
Orden, der fich mit der Krankenpflege befasst und dessen
Mitglieder zumeist au« Priestern bestehen, während zu«
Beispiel bei den barmherzigen Brüdern die Mehrzahl der
Brüder Laien find. Der Orden wurde 1590 vom heil.
Eamillus be Lellls in Rom gegründet, breitete sich über
Italien, Spanien, Portugal, Frankreich und Belgien au«
und erhielt vom Papst Sixtu« V. als Abzeichen ein
rothe« Ordenslreuz. Der Orden beabsichtigt zur Feier be«
Reglerunge-Iubiläum« Sr. Majestät de« K a i s e r « ein
Krankenhaus für Männer ohne Unterschied der Confession
und der Nationalität zu gründen. I n «oemond, wo fich
seit 1884 ein Ordenshau« befindet und die Brüder in
der Krankenpflege unterwiesen werben, find 40 Priester
13 Cleriler, 14 Brüder und 30 Aspiranten, sämmtlich
Oesterreicher, in Ausbildung, welche in dem neu zu grün-
benden Spltale Verwendung finden sollen. Darunter be«
finden fich tüchtige Aerzte. Chirurgen und Nenner an.

leckender Krankheiten. Die Olbenlmilglieoer haben sich
bei allen Epidemien, bann auf den Schlachtfeldern von
Solferlno, Vuftozza, Vlentana ausgezeichnet. Da» Fest
de« Olden«-Vründer« fällt auf den 16. Jul i .

— ( L e h r e r v e r s a m m l u n g . ) I n Gemäßhelt
der Bestimmungen des lrainischen Schulausfichi«gesehe«
sand gestern um 11 Uhr vormittags unter dem Vorsitze
des l. l. Vezirlsschulinfpeclorl Professor Franz Levec
in der Turnhalle der 1 städtischen Knabenvoll«schule eine
Versammlung der Lehrkörper sämmtlicher öffentlicher
Volleschulen in Lalbach statt, um für die nächste sech«-
jährige Periode die Wahl der Vertreter der Lehrerschaft
im l. l. Stadlschulralhe vorzunehmen. Als solche wurden
mit großer Majorität die beiden Oberlehrer Herr Joses
M a i e r und Herr Franz R a l t e l j gewählt.

— ( D i e V e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z sür
die deutschen Schu len) des Stadtbezirke« Laibach
wurde am 10. Jul i unter dem Vorsitze de« l. l. Bezirk«-
SchullnspeclorS Herrn I . V e n d a im Turnsaale der
1. ftädt. Knabenvollsschule gehallen. Nach ersolgter Be-
grüßung der erschienenen V?rlreler de« l. l. Tladlschul-
rathe«, der Kirche und der Lchrpersonen ernannte der
Vorfitzende die Schulleitecin Frl. A. B a u e r zu seiner
Stellvertreterin, gu Schriftführern aus die Dauer eine«
Jahre« wurden Frl. N. Czerny und Herr F. Trost ge«
wählt. I n da« auf den erhabenen Spender de« Reichs-
vollsschul-Vesetzes ausgebrachte dreifache Hoch stimmte die
Versammlung begeistert ein. Mi t Rücksicht auf die kurze
Functionsdauer de« Herrn Vezirlsschulinspeclors. beschränkte
fich derselbe auf den Hlnwei» der in letzterer gell er«
flossenen Erlässe de« l. k. Lanbesschulrathe« und aus einige
Bemerkungen über Disciplin und Unlerrichtserlolge an den
von ihm einer Inspection unterzogenen Schulen. Der ge-
wonnene Eindruck ist beinahe au«nahm«los ein sehr gün-
stiger gewesen. Die Disciplin beruht auf Autorität m,b
Liebe. Zur weiteren Festigung derselben empfahl der Herr
Vorsitzende das Studium de« Wlrlchen« »Mittel zur
Erhaltung einer guten Ichulzucht» von Jäger. I n den
Zwlfchenpausen soll der Schuljugend die nöthige Be-
wegunzssreihelt gewährt werden. I m Sprach- und Rechen-
unlerrichte ist sowohl auf die «alerlale wie auch auf die
formale Bildung de« Geiste« die nothige Rücksicht ge-
nommen worden. I n der Gediegenheit be« Anschauungs-
unterrichte« sieht der Herr Inspector eine unerlässliche
Vorbedingung eine« gedeihlichen Unterrichtes im schrift-
lichen Gedanlenausbruck auf der Mittel- und Oberstufe.
Mi t großer Befriedigung erfüllte den Vorsitzenden
die gewissenhaste Vorbereitung der Lehrer aus die
einzelnen Unterrichtsstunden. Die meisten Lehrer de«
Bezirke« sühren eigene Tagebücher, die eine genaue Ueber-
ficht be« behandelten Lehrstoffe« gewähren und später die
Grundlage zu detaillierten Lehrplänen bieten sollen. Die
Ausarbeitung derselben wurde auf künftige« Jahr ver-
schoben. Der Herr Inspector gab sodann einige wert-
volle Rathschläge hinsichtlich der Lehrweise. E« folgte
nun ein fesselnder Vorlrag des Oberlehrer« Herrn
V a l e n t a Über die Behandlung stotternder Kinder in
der Volksschule. Aus seine Anregung stellte die Ver-
sammlung an den Vorsitzenden da« Ersuchen, dahin zu
wirken, das« die Zöglinge der hiesigen Lehrerbildungs-
anstalten mit der Methode de« Unterrichte« stotternder
Kinder vertraut gemacht und außerdem von a«t«wegen
ein Tur« für städtische Lehrer zu gleiche« Zwecke ab-
gehalten werde. Nach Festsetzung der Lehr- und Lese-
bücher für da« Jahr 1897/96 und Erstattung de« Be-
richte« über den Vtanb der Vezlrl«lehrer-Vibllothel wurde
die Wahl der Mitglieder in die neue Commission und
die Wahl des ständigen Nusschusse« sür da« lommenbe
Schuljahr vorgenommen. Sämmtliche Functlonäre be«
Vorjahre« wurden wiedergewählt. Selbständige Anträge
lagen nicht vor. Fräulein «. B a u e r dankte de» Vor-
fitzenden im Namen aller Theilnehmer für die umsichtige
Leitung der Verhandlungen, die nach zweielnhalbstündlger
Dauer beendet waren und eine Fülle von Anregungen
boten. ^V.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e V e z i r l s l e h r e r «
Eonserenz der s lovenlschen V o l k s s c h u l e n )
in Laibach wurde am 12. b. M. im Gebäude der ersten
städtischen Knabenvollsschule in der Komen«lygasse in
Gegenwart von 56 Conferenzmltglledern abgehalten. Der
Vorsitzende, Herr l. l. Vezlrk«schullnspector Franz Levec ,
brachte in eine« längeren Vortrage die gelegentlich der
Inspection der Volksschulen gemachten Wahrnehmungen,
insbesondere inbetreff des Schreibens und Freihandzeichnen«,
zur Kenntni« der Eonferenz. Herr Lehrer Johann K r u l e c
hielt im Hinblick auf da« Lalbacher Elektricität«»«!
einen Vortrag über die Vermeidung von Unglücksfällen
infolge der Elektricität und über die Hilfeleistung in
solchen Unglücksfällen. Fräulein Emllle G u s l referierte
au«sührllch über die erziehliche Bedeutung des Frelhand-
zeichnen« für die Mädchen. Beide sehr anziehende Reserate
wurden von der Conferenz beifällig ausgenommen, hierauf
wurden in den Vibliolh^lsausschus« die Herren M a i er

He« Reze l und Frilul.in P « ° , , n e c «<»«hu N «

«och »V»! °« ««!«!« X, «,>sitz.,h„ b., , * , ° N
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schulralhe« Herr Magiftralsrath Johann V o n c i n a ,
ferner die Sladtschulraths«Mitglieder Canomcus Andrea«
Z a m e j e c und Fachschuldirector Johann A u b l c . Nach
einer zweieinhalbstünbigen Verhandlung wurde die Con»
ferenz mit eine« dreimaligen «Tlava"Rufe aus Seine
Majestät vom Vorsitzenden geschlossen.

* ( I n s p e c t i o n s r e i s e des H e r r n C o r p « -
C o m m a n b a n t e n . ) Gestern nachmittag« lft mlt dem
Poftzuge der Sübbahn Se. Excellenz der Herr l. und l.
FML. und Commandant de« I I I . Corp« Ritter S u c c o -
v a t y v o n V e z z a in Begleitung des Herrn l. und l.
Qbersten und Chef« des Veneralftabe« des I I I . Corps
Ritter v. P f i s s e r und de» Herrn l. und l. Husaren»
Rittmeister« und Personal«Adjutanten S l a n y in
Laibach angekommen und l « Hotel «Elefant» abgestiegen.
Abends nahm der Herr Corpscommandant sammt Suite
an eine« Souper bei« Herrn Landespräfibenten Varon
H e i n theil, bei welcher Gelegenheit die Kapelle des
l. und k. Infanterie.Regiments Nr. 27 vor der Wohnung
de» Herrn Landespräfidenten zu Ehren der V2fte concerlierte.
Heute vormittags inspiriert Seine Excellenz die Schieß»
Übungen aus der Mllitär-Tchießstgtte.

— ( O b e r l a n d e s g e r i c h t « - P r ä s i d e n t
D r . G r a s E h o r i n s l y 1) Am 10. d. M . abend« um
halb 11 Uhr ist in der Vorder «Vrühl Seine Excellenz
Herrenhausmitglied und Präsident de« l. l . österreichischen
Oberlandesgerichtes Dr. Karl Gras C h o r i n s l y einem
Herzleiden erlegen. Gras Karl Chorlnsly war a« 18ten
October 1838 als der zweite Sohn Sr. Excellenz de«
ehemaligen Statthalters in Mähren, später ln Nieder«
öfterreich, Herrenhausmitgliedes Grafen Gustav Ehorinsly
geboren, absolvierte in Wien die juridisch-politischen Stu»
dien und wurde 1859 zum Doctor der Rechte pro-
moviert. Er widmete sich de« Richteramte, wurde 1866
Adjunct bei« l. l. Landesgerichte in Wien, 1671 Staats«
anwalls-Subflitut in Krems und lurz darauf zur Dienft«
leistung in das l. l. Justizministerium berufen, wo er bis
1874 blieb. I n diefe« Jahre wurde er zu» Landes»
gerichtsrathe in Wien ernannt. Gras Chorinsly hatte sich
bereits damals durch zahlreiche Abhandlungen in Fach-
zeitungen in der juristischen Welt bemerkbar gemacht.
I m Jahre 1860 erfolgte feine Ernennung zum Landes«
hauplmanne von Salzburg. I m Jahre darauf erhielt er
das Ritterlreuz des Leopold«Oldens und den Titel und
Eharalter eines Oberlandesgerichtsralhe«. Nachdem er
zum wirtlichen Oberlandesgerichtsrathe für den Wiener
Oberlandesgerichls « Sprengel ernannt worden war,
wurde er im Jahre 1887 zum Präsidenten des
Salzburger Landesgerichle» und am 21 . August 1890
zum Präsidenten de» l. l. österreichischen Oberlande««
gerlchtes ernannt. Von 1879 bis 1890 war er Mitglied
de« Salzburger Landtage«. Dr. Graf Karl Chorinsly ge-
hörte seit 18. Jänner 1887 auch dem Herrenhause als
lebenslängliches Mitglied an. Er war Großlreuz des
Franz Joseph-Ordens, Ritter des Leopold-Ordens und
des preußischen Rothen Adler-Orden» zweiter Classe,
Commandeur des belgischen Leopold'Orbens, Vesiher des
perfifchen Tonnen- und Löwen»Orbens zweiter Classe,
l. u. l. Kämmerer. Präsident des Vefälls-Obergerichtes,
seit M a i 1894 ständige« Mitglied de« l. l. Reichs«
gerlchtes :c. I m Jahre 1891 wurde ihm die Würde
eines geheimen Rathe« verliehen. Graf Chorinsly war seit
10. Juni 1682 mit Francisca Gräfin Mittrowsly von
Mlttrowih vermählt. Der Ehe entstammte ein Sohn, der
gegenwärtig 14jährige Graf Rupert Anton.

— ( S c h u l h l l u s b a u . ) Am 28. d. M . wird in
Absicht aus den Vchulhausbau in Iggdorf, Vezirl Laibach
Umgebung, die bezügliche Localverhandlung stattfinden.

— (Schu lsch luss . ) Au» Sagor geht uns die
Nachricht zu, dass in allen Ortschaften des dortigen
Thales der Keuchhusten epibemifch aufgetreten ist und
besonders viele Schullinder davon ergriffen wurden, wes«
halb die beiden Volksschulen in Sagor und Töplih « l l
12. b. M . geschlossen werden «ufslen. Die Einstellung
des Unterrichtes wird bis zu« Erlöschen dieser Epidemie
dauern. —«.

— ( D i e O r g e l s c h u l e ) d«s hiesigen Cäcilien.
Vereines beschließt den heurigen (20.) Jahrgang Mittwoch,
den 14. d. M .

— ( I n d u s t r i e l l e s ) Wie uns mitgetheilt wird,
beabsichtigt die Leylam«Iosef«thaler Actiengesellschaft für
Papier« und Druck-Industrie bei ihrer in Verje, Vezirl
Laibach, gelegenen Holzstoff» und Papierfabrik an das
dort bestehende Kesselhaus einen Zubau für einen neuen,
zweiten Dampfkessel und einen neuen Kamin herzustellen.
Die Vaucommission in dieser Angelegenheit wird am
23. d. M , stattfinden. — « .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Monate Juni
d. I . wurden im hiesigen Lande««Krankenhause 292
männliche und 191 weibliche, daher zusammen 483 Kranke
ausgenommen und darin mit den vom Monate Mai
verbliebknln 855 Kranke behandelt, von denen 354
gehtilt, 117 gebessert und 26 transferiert wurden; als
ungehtilt mussten 18 entlassen werden, während 27, und
zwar 1« männliche und 11 weibliche, gestorben find.
M i t Schluss de« abgelaufenen Monate» verblieben demnach
noch 313 Kranke in der Anstalt. —o.

— ( E i n b r u c h i m P o s t a m t « S t . V e l t
he i L a i b ach.) Vom L. auf den ?. o. M . nachl» wurde

im Postamt« zu St. Veit ob Laibach, nach Aushebung
des Fenftergitters und Erbrechen einer Fensterscheibe, ge-
waltsam eingedrungen und aus der darin befindlichen ver-
sperrten Tischlabe, nach Aufbrechen derselben, eine kleine
hölzerne VelbwechfelschÜssel sa«mt einem darin aufbewahr-
ten Geldbeträge per 40 kr., bestehend au« gweihellerftücken,
von bisher unbekannten Thätern gestohlen. Der Thäter
hat ferner den der Postmeisterin Sofie Varlhol gehörigen,
mit alten Schriften gefüllten Koffer, wie die Spuren
zeigen, mit einem Stemmeisen ebenfalls aufgebrochen, jedoch
nichts weggenommen. Die Casse, welche versteckt in einer
Ecke stand, ist unverfehrt geblieben. I n der Tasse befand
sich zur gelt ein Gelbbetrag per 86 f l . 29 kr. und Wert»
zeichen per 116 fl., zusammen 202 fl. 29 kr. Dlefes
Diebftahl« ist ein bei 40 Jahre alter Mann, stark ge«
baut, mlt breitem Gesichte, verdächtig. Bekleidet war der.
felbe mlt eine« grauen Hut, grauem, fchwarz gestreiftem
Rocke und wie ein gewöhnlicher Arbeiter angezogen. Der<
selbe hat am 4. Ju l i l. I . das Haus in auffallender
Weife von außen besichtigt und es damals alle« An-
scheine nach ausspioniert. — I .

* ( A u « d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vo« 10. auf
den 11. d. M . wurden vier Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen verbotener Rücklehr in die Stadt
und zwei wegen Excesses. — Vo» 11. auf den 12 .d .M .
wurden sieben Verhaftungen wegen Excesses und nächtlicher
Ruhestörung, drei wegen Trunkenheit, zwei wegen Herum-
streifens, zwei wegen verbotener Rücklehr ln die Stadt,
eine wegen Uebertretung de« Diebftahls und eine wegen
Vetteln« vorgenommen. —r.

* (Ung lück « f ä l l e . ) Wie man uns au« Loltsch
berichtet, ist am 2. b. Ml«, nachts der beim Vesitzer
Johann Ierlna in Oberloitsch als Mäher beblenftete
Lutas Kermauner aus Außer-Goritz, Vezitl Umgebung
Üalbach, als er auf de« Heuboden fchlief, herabgestürzt,
wobei er sich so schwere Verletzungen zuzog, das» er am
7. d. Mts. verfchled. — N « 6. d. Mls . um « Uhr
abends fiel bei« Kirchthurmbaue zu Moräutfch eine un>
gefähr '/« Kubikmeter haltende, mit Steinen gefüllte
Truhe, welche mittelst einer sogenannten Spindel befördert
wurde, aus einer Höhe von acht Meter herab und traf
den beim Vaue beschäftigten, 19 Jahre alten Maurer«
gehilfen Iofes Seiel aus Schenlenlhurm, Gemeinde Wobih,
derart unglücklich auf den Kopf, dafs er sojort an Ort
und Stelle todt blieb. Der Sturz der Truhe erfolgte durch
die Unvorsichtigkeit der Arbeiter und durch die mangel«
hafte Herstellung des Verüftes, beziehungsweife der Spindel
und dürfte die Schuld an dlefe« Unglücke den betreffenden
Maurermeister treffen. Die ftrafgerichtliche Anzeige wurde
erstattet. —r.

* ( E i n O p f e r der N e u g i e r b e . ) Aus Rudolfs-
wert wird uns »itgetheilt: Am 4. d. M . u« halb 6 Uhr
nachmittag» fah die 68jährig« Besitzerin Maria Mauher
oon Komuhen einer Balgerei zu, wobei sie durch einen
Stelnwurf derart a« Unterliefer und an der Brust ge-
troffen wurde, dafs fie eine Viertelstunde fpüter den Geist
aufgab. Die gerichtliche Unterfuchung ist im Zuge. —r.

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 7. d. M . stürzte der
56jährige, ledige Maurer und Vorarbeiter Leonardo
Vertorino aus Lijanovo bei Udlne, als er « l t dem Ab«
tragen eines Gerüste« in der Cementfabril ln Mojftrana
befchäftigt war, von einer Höhe von vier Meter ab und
zog sich einen Beinbruch fowle Verletzungen an der
Schulter zu. Vertorino wurde noch am selben Tage ln»
Lande«spltal nach Lalbach übersührt. —r.

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 9. d. M . vormittag« durch«
schnitt sich der 60jährige, verehelichte Inwohner Michael
Slubic ln Tschernembl in selbstmörderischer Absicht die
Adern a« linksseitigen Ellenbogen und starb infolge des
Blutverlustes. De« Vernehmen nach haben den Slubic
eheliche gwiftigleiten zu diefe« unglücklichen Schritte be«
wogen. Die Leiche de« Selbstmörder« wurde ln dessen
Wohnhaufe aufgebahrt. —r.

' ( B r a n d . ) Am 2. d. Mts., gegen 2 Uhr früh,
entstand auf be« Dachboden des Besitzers Peter OraZen
in Auhergorih, politifcher Bezirk Umgebung Laibach, auf
bisher unbekannte Weife ein Schabenfeuer, welches einen
Theil de» mit Ziegel eingedeckten Dachftuhles und die in
einer Kiste befindlichen Kleider des Knechtes Valentin
Remölar einäscherte. Der durch diesen Brand ver«
ursachte Schaden beträgt 200 f l . und lft Peter Orazen
aus sein Haus auf 2000 fl. versichert. —,-.

«Meravisches.
A t l a s d e r H i m m e l s k u n d e auf Orundlaae der

coclestischen Photographie. 62 Kartenblättcr (mit 135 Einzel'
darstellungen) und 62 ssolio.Aoa.en Text mit ca. 5tX) Abbildungen.
M i t besonderer Unterstützung hervorragender Astronomen sowie
seitens zahlreicher Sternwalten und optisch«mechanischcr Mcrl<
statten. Von A. u. Schweiger-Lerchenfeld. I n 30 5iiefernna.cn
zum Preise von 60 lr. --- 1 M . - - 1 Fr. 35 Cts. - 60 N'op.
(A. Hartlcbens Verlag in Wien.) Erschiene» sind Lieferung
1 bis 8. Zu den ersten vier Lieferungen dieses nicht nur in
deutschen Kreisen, sondern auf der ganzen Linie des internationalen
Geistesleben« mit ungetheiltem Veisallc aufgenommenen astro-
nomischen Prachtwerles sind nun weitere vier Lieserungrn zur
Ausgabe gelangt. Än der Hand dieser acht Lieferungen lassen
sich einigermaßen Ziel und Zweck der prächtigen Publication
überblicken. Nachdem uns der Verfasser in den ersten Lieferungen
die wunderbaren Ergebnisse der «Himmelsphotographie» in ein»
gehender Weise geschildert hat, führt er nns in den zuletzt cr<
schieneuen Lieserungen das Wesen der «Beobachtenden Astronomie»
vor, womit zugleich die geschichtliche Entwicklung der astronomischen

Instrumentarien verlnliftft ist. Man lann sagen, dass ust
mals in einem astronomischen Werte ein ähnlicher AusM
bildlichem Material geboten wurde, wie in diesem. »^
reichen Unterstützung, welche dem umsichtigen Verfasse^
der berühmteilen Constructeure zutheil wurde, lonntt'.
autoritativer Weise den Gegenstand behandeln. Zahlreiff.
structionen werden in gelungenen Abbildungen vorgeführt'
ist der Te^t so llar und fesselnd, dass jeder Laie spielend?
die verschiedenartigen Constructionen von Fernrohren H
Erneuertes Lob verdienen die vielen prächtigen Himwt^
graphien, welche den einzelnen Lieferungen beigcgcben ^
ist ein eigenes Vergnügen, sich in die auf diesen Last"
Ausdrucke gelangenden losmischen Näthsel zu vertief^,
große Anllang, den diese Musterleistung in der astroA
Literatur gefunden hat, ist sonach ein durchaus gerechtst?
Auch die anderen Culturvöllcr bereiten sich vor, dies»,
eine Denlsäulc deutschen Fleihes, in ihre Sprachen zu W
schon demnächst beginnt z. V. die holländische Ausgabt "
zu erscheinen! . ̂

Nlle» in dieser Rubrik VesproHene lann durch bit k
Vuchhanblung J g . v, ttltinmayr » Fed. V a m b e r z « .
«erben. >

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in6 ^
für die Zeit vom 3. bis 10. Ju l i 1897.

E S ist h e r r s c h e n d : V
die Mau l« und Klauenseuche im Vezirlc Adelsbe^ g

Oemeinde Vrabc'e (2 H);
die Vchweinepest im Vezirle Ndelsberg in den sH h

Dornegg (1 H.). St. Michael (2 H.); im Vezirle O"^ "'
der Gemeinde Laserbach (1 H.); im Vezirle Ourlfelb ̂  II
Gemeinde Zirkle (4 H.); im Bezirke Laibach.Umgebü^ H
Gemeinden Großlupp (1 H.), Liplein, (2 H.) und ̂  U
(1 H,); im Vezirle Littai in den Gemeinden ^ ^
(1 H.), Grofzpetze (1 H.), Obergurl (3H.), RodocteM c^
im Vezirle Rudolfswert in den Gemeinden St, Mich«^ >"
(1 H.). Tüplitz (3 H.); im Vezirle Tschernembl in <
meinden Altenmarlt (3H.), Podzemelj (1 H.), RadelV K l
Schweinberg (3 H.), Stoclendorf (2 H.), Tribute' j „
Tschernembl (« H.), Weiniß (5 H.); . ^,.

der «o th lan f bei Schweinen im Vezirle Radi«'' " r
in der Gemeinde Vormarlt (1 H.), Veldes (1 H.). A j

Erloschen: .
die Maul» und Klauenseuche im Vezirle Loitl< St,

Gemeinde Oberloitsch - ^ Pr,
die Gchweinepest im Nezirle Littai in der Gelnei>w ^

Veit' im Vezirle Tjchernembl in den Gemeinden tM> M «
und Suchor.

Neueste Nachrichten. ^"
Die Türkei und Griechenland. Sto

(Ollglnal'Telegrammt.i , ^ l s

C o n s t a n t i n o p e l , 12. Jul i . Das T^s
Sr. Majestät des K a i f e r s F r a n z Jose/ !
Sultan hat auf die türkischen Regierung«'"'
deutenden Eindruck gemacht. l —

E o n s t a n t i n o p e l , 12. Ju l i . V ' ^
unternahm bei den Mächten Schritte wegen ̂  "/° «<
der türkischen Truppen auf Kreta. . ^ l5H

L o n d o n , 12. Ju l i . Wie Reuters ^ " «
Eonstantinopel meldet, richtete die Pforte eine ^««^«r
note an die Mächte, in welcher sie die AbsiA /8«»,"
Verstärkungen nach Kreta zu schicken. I n ' ^ " ^
Worten riethen die Mächte der Pforte von ih^"/» D°>

Großes Eisenbahnunglück. i!.««,

K o p e n h a g e n , 12. Jul i . Gestern ."H ür°«
fuhr in dem benachbarten Bahnhofe ^ e " ^ ^
Helsingörer Schnellzug in den dott haltendes "
zug, wobei acht Waggons zertrümmert, ^/«l°beth,
getödtet und 60 verletzt wurden. Z-vei A « ^ . I
brachten die Leichen und Verwundeten in "' H - ^
Krankenhäufer. F H " " l '

K o p e n h a g e n . 12. Ju l i . Bei der " ^ ° " ^
latastrophe in Gjentofle kamen 33 P e r s o n ^ Ku«i..
9 Kiilder. sofort ums Leben. 5 Personen 1^
dem Transporte nach Kopenhagen, mehrere A «,»»»
den Krankenhäusern. I n dem Personenzuge ^ " " '
Mitglieder des socialdemokratischen Wähle t > > . " . ,
Kopenhagen, welche einen Ausflug untern^ ^ v " > «
Die meisten Opfer gehörten diefem O e " l ^ ^ H .
dem Iohannesstifte, wohin die Leichen s ^ ^ s ^ . ^
fowie vor dem Krankenhaufe, spielten sich " H < « «
Scenen unter den Leuten, die ihre ver»" M
gehörigen oder Freunde fuchten, ab. "N FutH

— ,'l l l filß

Wien, 12. Juli. (Orig.'Iel.) Se. W l u " ^
Kaiser empfieng mittags den Slaa"! ^
V ü l o w in besonderer Audienz. «,,/. ^ ^

Prag. 12. Juli. (Orig.'Tel.) Das ^ / « «
blatt» veröffentlicht eine Eorrefpondenz ^ ' ^
betitelt: «Zur Versammlung in « , eiss?H
gehoben w i rd , dass die Schönerer»v" ^ ^ ^
des Verbotes der Abhaltung des deut,^ ^ ^
in Eger ein Rundschreiben an die M ' " / ^ n <
versendete, welches besagt, die 2Ag""« II ^ ^ !
neuerlichen Verboten gegenüber unter a .ß< 1
stattfinden und solle an diesem Tage ews "^ ' H
Kundgebung veranstaltet werden. " H f Der
Kundgebung anzugeben sei nicht " "3 ^ p . drss
der Gegenmaßregeln der Regierung <z M a n i
Nur Volksgenossen haben sich nach"'Vz M e k '
anzuschließen und bis zur Auswsun« ^
ziehungsweise Beendigung der Knndgev" ^
weil es nicht ausgeschlossen sei, dass
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botes die Versammlung außerhalb der Stadt abgehalten
werden wird. Abzeichen sind wie gewöhnlich Korn-
blumen.

Eger, 12. Jul i . (Orig.«Tel.) Die berittene Sicher«
heitswache. welche gestern von Prag nach Tger citiert
worden war, lehrte heute wieder nach Prag zurück.

Czernowitz, 12. Jul i . (Orig.'Tel.) Der Gesammt-
verkehr auf der Eisenbahnlinie Kolomea-Korzow, in
deren Zuge die Stätte des jüngsten Eisenbahnunglückes
gelegen ist. wurde mit 11. Ju l i wieder aufgenommen.

Trieft, 12. Jul i . (Orig.-Tel.) Statthalter R. v.
Rinaldini ist mit einigen Statthaltereiräthen gestern
abends nach Pola abgereist.

Vudapest, 12. Jul i . (Oiig.«Tel.) Das Nbgeord.
mtenhaus sehte die Generaldebatte über die Iucker-
Prämienvorlage fort.

Budapest, 12. Jul i . (Orig-Tel.) I n allen Ziegel
fabrilen ruht die Arbeit. Bei 15.000 Arbeiter feiern,
nur wenige arbeiten. Bisher wurde die Ordnung nicht
gestört.

Ischl, 12. Jul i . (Orig.-Tel.) Prinz Hermann
von Sachsen. Weimar ist mit Familie hier an>
gekommen.

>> « I " « , ^ ^ ' I " l i . (Orig.'Tel.) Wie die «Nord-
, deutsche Allgemeine Zeitung, hört. wird neueren Be-
> Wmmungen zufolge der Kaiser auf seiner Reise nach
' Petersburg außer vom Reichskanzler auch von dem zur
t A ° . a " ° ^ b " Geschäfte eines Staatssecretärs des
i, ^eußern designierten Botschafter von Bülow begleitet

t « c ? ^ / ' ^ ' Ju l i . (Orig..Tel.) Das Befinden des
«alters ist ganz befriedigend. Der mähige Blutergufs
" ^ lmte Augenlammer hält sich in den Grenzen.

"' ^ unmittelbar nach eingetretener Verletzung fest-
gestellt worden sind. " v » . ,

. K,.. Barcelona, 12. Jul i . (Orig..Tel.) Bei dem gestrigen
h vtlergesechte kam es infolge einer Abänderung des
«" l A " ? . " " A zu Ruhestörungen. Einige Ruhestörer ver-
" m ^ " dle Arena in Brand zu stecken, welche von der

Gendarmerle geräumt wurde.
^ ^«.l' ?"ersburg, 12. Jul i . (Orig.«Tel.) Gestern abends

«« V ?". ^ ^ " ^ von Siam Peterhof und begab sich

°n Bord der Yacht «Polarnaja Zwiezda.. welche nach

^ K r o M ? ' ^ " ^ " ^ " " ^ begleitete den König

l l ««̂ -̂̂ —-— ,

Velgrad, 12. Jul i . (Orig.°Tel.) Die Kammer be-
stätigte von den sechs von der Slupschtina im Sinne
der Verfassung gewählten Candidaten für das Präsidium
Pasit als Präsidenten und Katic als Viceprüsidenten.

Verstorbene.
Nm 12. J u l i . Paula Florjaniic. PrivatbeamtenStochter,

6 Mon., Maria Theresia.Straße 9, Darmlatarrh.
I m C i v i l s p i l a l e .

A m 10. J u l i . Julie Nlolar, Kaischlersgattin, 26 I . ,
1ul>ercul. pulm.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 12. Jul i . Ritter Surcovaty v. Vezza, l. u. l. Feld-
marschall »Lieutenant, l. l. wirll. geheim. Rath und Commandant
des lI I. CorpS; Nitter v. Pfiffer. l. u. l. Oberst und Chef des
Generalstabes des III. Corps; Slany, l. u. l. HusareN'Rittmeifter
und Persolial.?ldjutant, l l l . Corps; Edler v. Nasch, l. u, l. Oberst«
lieutenant; Paulinic, Inspector, Graz. — Ritter Rnlavina von
Vrzinl'vac. l. l. Krcisvorstehcr, s. Tochter; ssattorocic, Kerner.
Glanzmann s, Gemahlin, Spitzer, Kflte.; Schnabl, Privat, s. Fa«
milie. Trieft. — Valaröu:. ksm.; Matlovi<', l. u. l. Marine«
Aladcmiler; Bellen, l. u, l. Seecadet, Fiume. — Slanc, Besitzer,
s. Gemahlin, Littai. - Naar. Liver, Kflte., Wien. — Dr. Babaj.
Nbvocat, s, Gemahlin, Semlin. — Glück, Kfm., München. —
Robitsch, Fabrikant, Prag. — Zilih, Privat. Leec». — Zeiling er
Privat, Blriburg. — Kololl, Fassbinder, Oberlrain.

Wolkswirtschastliches.
Laibach, 10. Jul i .

Dl-.rchschnittK.Preise.

fi'jli. st.,tr, ft, >7, st l :

Weizenpr.Hrltolit. 9, — Vntter pr. Kilo . . — 8 0 — -
Korn » 6 30 Gier pr. Stml . . - 2
Gerste » b̂  Milch pr. Liter . . - 10 —,
Hafer » 6-30 — - Rindfleisch pr. Mlo -,«4
Halbfrucht > —̂  !— Kalbfleisch » >56
Heiden » 7 50 — — Schweinefleisch » 66

.Hirse » 7 Schöpsenfleisch » - 4 0
Kuluruz » b 20 Hghndel pr. Stiic? — 40
Erdäpfel » 3 50 Tauben » 1b
Linsen » N Heu pr. M.«Ctr. . 178
Erbsen » 12 Stroh » . . 160
Fisolen » 8 holz, harte« pr. j
Riudsschmalz Kilo — 94 - > - Master 6 30
Schweineschmalz» — 70 — weiches, » 4 50 — -
Speck, frisch » - 70 Wcin,roth.,pr.HM.

— geräuchert» - 68 — weiher, »

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeehVhe 306-2 m.

" ^'ÜTNT' 737 9^21-4 O. mäßia t h n l w 7 h t i t e r s ^ "
^" 9 . Ab. 7 3 7 7 1 8 2 NO. mählg bewölkt
13.l?U.Mg.j 736 2>13 5> windstill > bewvllt j 0 »

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 0», u«
0 7' unter dem Normale.

Verantwortlicher «ebacteur: Julius Oh»»3«nuschowlfu
«itter von Nisiebiad.

Origin.«!-

Somatose - Kraft - Wein
enthält in 100 g medic, feinsten Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. Oesetzlloh geiofcützt.
Erprobtes N ä h r - u n d KHiltlfcfuii^**-Mittel,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institutes

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Orlglnalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

Somatoae-Krast-ltiHquit
5 Stück 30 kr.

Depot: (2312) 17

,Mariahilf-Apotheke,M.Leu8tek, Laibach
ReHselHtrawHe 1, neben der FleiHchhauerbrücke.

Täglich umgehender Postversandt.

M Unübertreffliche Heilquelle gegen
i l > ^ Harnleiden, ttlrieft, Sand,
»Wtz Nierenleiden, obwohl altbelannt
D M und verbreitet, noch immer nicht
^ M , seiner eminenten Heilwirkung an«
^ 1 3 gemessen gewürdigt. Diätetisches
^ M und Erfrischung» - Getränk
^ 2 « ersten Ranges. Zahlreiche Atteste.
^W» Brunnrnschrift gratis.

0uwn8t2lt Lall N^o^l«
Post» und Bahnstation Steiermarl.

U326) Depot: 24-22
bei Herren M . Kaftner in Laibach.

Course an der Wiener Korse vom 12. J u l i 1897. ««, dem oKnellen loursuaue.
zlaat»«znl«h»n. <""d « » «

»««er 5°/» .. Fistel 10« Z " . ^ U "

°'u«I««,üi»<X)lkr°nenN°m. l0l »y lOl'40

! " ' " " """»en «°«.. . . y,.^ „ . ^

» l«»ll»«N,N,.

l5j!""hb°hn in «.. steuerfrei

»«ld «»r»

»»»«,»»«» »lle«».'Mrw».'

«l<wb«thbllhn «» ». »ooa « .
»°/° °b t»°/,«. Et. . . . ll?'-il»'--

«l«sab,thbllhn, 400 u. «X» «> . ̂ , , _ _ . „ .
»cxi Nl 4«/ l» l »0 I»«'»li

Hranz-I<>,et»H.V.'. «m.'t»»4.«°/° »« «> ! " " "
»»ttztsche ^ » r l . Aubwi,. V«hn. .<«..».

dlver^ G»<k 4°/, . . . . »9Sz i0l>»»
'«««lbtl,,« »ahn,»«.««, . ^ . ^

"/»(bid. Vt.) h..,. 100 si. «. »9 «> t00 «6
Un«, Goldrente ä°/. ver «»N» «» ?5 l»l« «
dt° bt°. h» UM«« . . . 1« ?l» «»»»
dt°. 8ltnie <n Kr°nenw«hr., <-/„

fitu«rsrel f<li»»l)lrtl,nen«l>«. <«1 ll> 100 »b
4°/» bt°. blo. per Nlttm» . . :«1'15 1W 5»
dt°.Gt.<t,«l.«°Id100fi..4V,°/» »»'«) " "
dln, dt°. Silber l00 fl., 4'/,°/„ 101 »t. 10» »b
dt°. Stll«t«.Obli,. <Un«, o i lb)

V. I . 187«, L°/, . . . . . 1,1,0 1»»ll.
bto.4>/,°/i>Echa?ltrt«aI.»lbl.'Obl. »oi-— I0l? l i
bto. PtHm..«lnl. 5 1U0 fi. 5 . « . «»'— 1b4—
bt«. dto. k zn fl. ».W. Il»««1»5l!b
The,H.Re,..2o,e 4»/» »00 fi. . l « ' - " 1 70
Vlund»ntl.' Gbllgatl««»

(fül 100 fi. T M . ) .
4°/« lroati,ch« und llllv°n«lche . 9? ?b — ' -
4°/, un»al!sch« (ION fi. «.«.) . 98- - 99 -

And«, Hssenll. Anl,h»n.
D°n»u.«e«,.2°!e 5°/,. . . . »»» »0 « 9 »0

bto. .«„leihe 1878 . . 108 l»0 — -
«nlehen der Vtllbt «5r», . . 11» bv — —
Unlehen b. Etabtgemeinde «i«n 106 - 10590
Anlehrn d, Ttabtgemelnbe Wien

(E<Ib«t oder »old). . . . 1»?' - 1 » 8 -
PrHmlcwNnl. b. Stadta«. Wien 1»4 «> I«5 »0
»ersebau^Nnlehtn, verlosb. »'/» K » > . ----
< „ K-!n« L»ni»«».«ultb«n 98 ?li — -

««ld »ar,
ßs«»U>rl«ft
(fül 100 fi.).

«oder. »ll«. »fi. w «> I . »erl. 4»/» » «» 100 »0
dto. !pra«.^8chlbv. 5«/,,l.«», 11^ ?b 1l»0 ?b
dt». dt». ̂ >/^,II.«». l l?«5 118 —

N..»fierr.»»nb«».H««>.'«nfi.4«/, 9» »0 100 80
vtft.'un«. Van! »erl 4°/, . . 10010101 —

dto. bto. 5oi«hr. ,. 4»/, . . 10010101 —
VparcaNl.l.ifi.»»)?.»'/.-/.« loi« - - -

Pri°rltl««'GdU,a<l»n»»
(»»l 100 fi),

sserdin»nb«<N°rbb«bn »m. 18»« l ^ . _ . ^ ^
besterr. «>t«"we«» °̂ii '^ , . i l , ̂  11» 50
Vt°°t,b°bN»'/°^««^0«P.Vt z^.^ l . _ . ._
Vllbbahn »°/, 5 »«». ^ p - ^ - 18» t»» 181 »0

bto b°/» ^ ««> st p-^<" ̂ - I»»—i»e«»
Unl.-llaliz, V°hn 108 »5 109 >lb
4°/» Untertrainer «ahnen 9 9 , ^ ^^».^.

«l«rft «oft
<p«l «tück).

«ub°pefi.»°ftl«c° (V°«»»u) . ̂  »° ^ 7 4<,

«33mKreu«.c)efi.«»l.»'l0fi. > 0 " » l -

«ubolvb'üose 10 fi kl» »5 »» l̂>

» H ^ « ° ! e , 0 s t , < I M . l . 7 - 58l.0
««»lnMch, d, »"/»Pr.'Hchulbv.

dN?ncr«bll°nfl»ll.l.»m. . I«— lg«x,
dt, dU» U. »» »»«»> . . »7b0 »«t>o

2.il^»«2«,. «» l . »z»b

V«lb « « «

« n ^ ^ o n . y»nl »00 fi. ««»/<, ». Ibb 60 l»0 —
»llnldereln, «len«, 10« fi. . »b» ?» « 9 «»
»odcr..»nfi,,Oe«.,»00fi,«.40°/. 4 « — 4»4 -
«rbt,.»nst.f, Hanb.u.«, 1«>fi. — — —'—

bto. dt«. per M t t « , Veptbr. « » l!t» 5»9 ?d
«rebitbanl. «ll«. un«, >«« fi. - L9? — »9» -
Depofitenbanl, »ll«.. »00 fi. . »«? - « 8 —
««mptt.»e1.. «brifi., !W0 fi. ?4b - 7 « «>
»tr»>u. ««Nnw., «len«r,»00fi. « » — »79 5«
Htw°thelb.,0efi^»0U fi.»^/<,». e» - 88 —
ö^iberbanl, vest., »0« fi. . . »»8 ?l, »39 »l.
vefterr. ut>g»r, V»nl. «00 fi. . 9«!« — 854 —
Uniollbnnl »(X> fi »«» — 301 —
V»rl»hr,b»n». «ll,.. 14« fi. 17? — 178 —

Arllsn »on HranVporl»
DnUnuhmmlz»»

(pn Srlllt).

»uws'TepI. «ilenb. »00 fi. . . I»«ll 1««?
v»hn>, «°lbbab,n Ib0 fi. . . »«« — »«? —
Vuschtledradee «l<. «X, fi. « « . 1540 1bl»0

bt«, bto. (Ut. l l) »00 fi. . 547-5« 54» -
Dona« » Da«pflch<N»hrl» < <A,I.,

Oefterr., 5W fi. » M . . . . 4«, — 470 —
Dul'Vodenb»chei«.'».»«0fi.S. ?» « 74 ,ü
FtN>ln»nb«»iN<>rbb. 1000 fi. VVl. »440 «4«»
Le»b.»lzerno».'Illssy. »isenb.»

«tselllchaft Xw fi. G. . . . ,gt> _ «,7 . .
Llohb, Och., Trieft, 500«. «Vl. »9« — ,»8 -
Oesteri. Norduestb. »00 fi. V. , »5» — »t»8 -

bto. dto. Mt. U) »uo fi. 8. »«--. «si «»
Piaz-Duier lkilenb. i«>fi. V. , 9»'«/ »»50
Vtaatltisenbahn »0« fi. O. . . 851 7b »t»» »5
küdbahn »0U st. L 85 l»0 »« —
Vüdnorbb. «erb..«. »00 fi. «M. » I I - . »II .
IlllMlnah»»,!..«!..!?««!.».«. 478 — 480-'

bt,. »». l!M?.«N<1«I ^,.^. ».._

»«ld « « ,
lr«n«»««^»ef., «leu» »Nr., Vri»»

rtt»t«-«l'tien l«0 fi. . . . 115 ?b II« »5
Nn«.»»»««». ««enb. «00 fi. V»l»er » l l — « » —
Un«.»»efil.s«»»b^r«)>«>fi.«. » i « « , i l » b
«ien« wc«lb«hnn!.«ct..»««. — — . . . .

,»»»strl-Altt«'
(per bt»<l).

«augel., «ll«. »fi., 100 fi. . . ,»«0 « - .
»«y^ier «isen. »nb «t«hl.I»d.

in «ten 100 fi »9 — ?0 5V
«tt!«»l>»dnw..tle<h,., <^fie, «0 fi. l»o — „ , _
,,»lb>»ühl", Papiers. ». «. «. »» . 9 « , ^
Liefin«« Vraueili 100 fi. . . i»b-5U 1»» bv
Vl»nt«n»<Ae1»llIch., v«st.» »Ipwl l»0vb lx^5H
Pl»«tl «N«nl.3nb.^»l<. »00 fi. 708 ?N —
««l»««!«^. s»«wlohlen 80 l. »00'—«04-—
„echl»«I»übl" Popleif., »«0 1. »,I — „ 4 -
„Vtevnnn/', V«p<trf. u. V.^». 171 — 17» —
Trtfaller Kohlen». > V«1. 70 fi. ll,» — i l ^ 50
»H»siens.^.,0»si.lnMn>, 100l. 3»4 .- » » —
»««»»«.veihanst., «ll«., »n Pefi,

»« fi «0 . . 5«!,.-
« r . !h«u«,»«lllch»ft «00 fi.. . lo»-' 104 —
«itnerb?i<,erZl»,el'«c»<n»-«<<. « l — «^ —

«msterda« 9905 »9»»
Deutsche Platz« b» « , 58 »U
Lonbon 1l9 bv 119 8»
P«r<» « «0 4? «s/,
vt. Veter»«« — — — —

D»l«t»n.
»ucaltn 5»b» »«,
»0'Franc» Glücke 9 5», »54
Deutlch» «elch«b»nlnH»e« . . 58 <>?. 5« 75
It»lleni<che V«nln«ten , . . » b » , 4b b»,
Nav«,»<«..^l . I»«- «»?

1 ^«UrjwMge
Ins "mTtJIf1^e> n i i t P u t e n Schülzeugnissen,

ill Auskunft P*zere'geschäst gesucht,
^iituni 8 l b t d i e Administration dieser
tff-—?!____ (3101) 3—1

J 8°fcöne«, froundliohe«

ty Monatzimmer
A C V e r P f l G 8 U n S , ist in einem Biir-

Ergehen6 *" Z W e i S o I i d c H e r r e n s o s o r t Z u

tllllf, Nä heres aus Gefälligkeit in der Admini-
^ ation dieser Zeitung. (3062) 3—2

.lle"'^^)3-1 Nr. 2722.

H Curatorsbestelluuss.
a M ^ ^ " « ^ s " ^ ^"talie aus Ralovnik.

/ ^ ? ^ ^ " Erben und Rechtsuachfolgern
t t ^ N ^ " ' " Aufenthaltes, ist Alois ga
""z M e l aus Landftrah ale Curator n<z

act um bestellt und demselben der dies«
gerichtliche Rcalfeilbietungsbescheid vom
29. M a i 1897, Z. 2303. betreffend d,e
Realität Einlage Z. 198 der Ealastral»
gemeinde Nasfenfuß, zugestellt worden.

K. l. Bezirksgericht Landstrah am
28. Juni 1897.

(3003) 3—3 St. 6028.

Oklie.
C. kr. deželno sodiäöe v Ljubljana

je vpeljalo na proänjo županstva na
Dovjem postopanje, da se proglasi
Lorenc Pleä iz Dovjega, kateri je spo-
mladi leta 1867 v Aineriko odpotoval
in o katerem ni znano, kje zdaj biva,
za nirtvega.

Pozivlja se s tem vsakteri, da
podpiHänernu dcželnemu sodišču ali za
to postopanje Lorencn Pleäu postav-
Ijenerau kuratorju Jakohu Janfta, žu-

panu na Dovjem, naznani, če mu je
0 sedanjem bivalisču ali življenji Lo-
renca Pleša kaj znano.

Pozivalni rok konöa se s
1. s e p t e m b r o m 1 8 9 8.

V Ljubljani, dne 29. junija 1897,

( 2 9 8 2 ) 1 ^ 3 St. 3274.

Oklic.
D n e 30. j u l i j a 1 8 9 7 ,

ob 10. uri dopoldne, vröila se bode
druga izvršilna prodaja na 4545 gld.
cenjenih zemljiäö Franceta in Marije
lienčič vlož. stev. 13, 221, 222, 223,
224, 225, 226, 229, 230 ad Crnomelj
in vlož. jit. 431 ad Starilrg s tem pri-
stavkom, da se bodo ta posestva tudi
pod cenilno vrednostjo najveöponu-
diväemu prodala.

1 C. kr. okrajno sodišče v ČrnomljL
| n6 2. julija 1897.

(2966) 3—3 fit. 3301.

Oklic.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

üregoriju Kraftoveu na Vrhniki se
naznanja, da se je tusodni odlok z dnö
5. maja 1897, St. 2457, s katerim 86
je dovolila vknjižba izvršilne zastavne
pravice za terjatev kmetske posojil-
nice na Vrhniki iz dolžnega pisma
z dne 13. aprila 1893, vpr. St. 2833,
in cesije z dne 14. septembra 1893
v ostalem znesku po 255 gld. a. v. » pr.
na njegovo zemljisče vl. St. 112 davfine
občine Vrhnika in vl. št. 74 davfine
občine Knježanjiva, izročil za njega
postavljenemu skrbniku za čin Gre-
goriju Lahu v Ložu.

C. kr. okrajno sodi&öe v Lofci, dn6
26. junija 1897.


